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Zur Beurteilung der Reichstags
Wählreſultate.

Bisher hat man den Ausfall der am 25. Januar
ſtattgefundenen Reichstagswahlen nur unter Berück
ſtchtigung der Zahl der von den einzelnen Parteien
errungenen bezw. verlorenen Mandate beurteilt und

konnte dabei konſtatieren, daß ſtch wohl das Zentrum
behauptet, aber die Sozialdemokratie ſo viele Wahl
reiſe verloren hat, daß im neuen Reichstag der Fall
Der gelegentlichen Bildung einer rot ſchwarzen Mehr
heit nicht einzutreten vermag. Der Jubel hierüber
wollte bislang kein Ende nehmen. Einen nicht un
weſentlich anderen Eindruck macht das Wahlenergebnis
jedoch, wenn man die vor wenigen Tage bekannt ge
wordene Zahl ver bei der Hauptwahl für die ein
zzelnen Parteien abgegebenen Stimmen in Betracht
zieht und ſie mit der von 1903 vergleicht. Dann
findet man vor allen Dingen, daß infolge der

weit größeren Betetligung des Wadhlberechtigten, alle

Parteien eine erhebliche Zunahme erfahren haben: die
Winksliberglen insgeſamt um faſt 5009000, die beiden
konſervativen Parteien zuſammen um mehr als 240000,
vie Nationalliberalen um nahezu 250000, das Zen
Arum um faſt 4606 000, die Polen um über 100000
und die Sozialdemokraten annähernd um 280 000
Stimmen. Die vrei letztgenannten Parteien, gegen
welche der Anſturm aller übrigen gerichtet war, Haben
ſonach insgeſammt ihre Anhängerſchaft um za. 750 000

vermehrt und es Kehen etwa 6 Millisnen Wähler
Hinter ihnen, während für die übrigen, t mehr oder
weniger Recht neuerdings Regierungsvarteien genann
ten, einſchließlich der antiſemitiſchen Richtungen, nicht

Die Mehrheit m neuen Reichstage wird ſonach noch
bei weitem nicht die Mehrheit der Wähler repraſentieren.

Man findet ferner, daß die Sozialdemokratie
noch immer, und zwar jetzt mit 3 Millionen

viel über 5 Millionen Stimmen abgegeben wurden.

er Regierung ab.

liegt, ſogar ber 170 080 Sitze.

iktwoch den 6. Februar 1907.
Vangt e Wer Beziehung von der fernerenz Haltung t

Wenn ſie ſich nicht ſchon jetzt
Lntſchließen kann, ein Stück weiter nach links zu
ſchwenke, dann kommt der Rückſchlag ſicherer und
entſchiederner. Der Liberalismus kann jetzt eine beſſere
Berückſtchtigung, als die ihm bisher zuteil gewordene,
mit gutem Grunde verlangen. Sind doch zirka

Mihlionen Stimmen auf die Kandidaten der
geſamten liberalen Parteien gefallen, während für die
Kandidaten der beiden konſervativen und der anti
ſemitiſchen Richtungen 5-600 000 Stimmen weniger
abgegeben worden ſind. Ein liberaler Block würde

in neuen Reichstag vielleicht über 120 Sitze ver
fügen und ein Block aller nicht konſervativen, nicht
ultramontanen und nicht antiſemitiſchen Elemente,
deſſen Möglichkeit allerdings in nebelhafter Ferne

Ein ſolcher
„Block der Linken wie ihn die Herren Dr. Barth,
Dr. Naumann und v. Gerlach einſtmals an die
Wand malten, der aber eine gründliche Mauſerung
der Sozialdemokratie zur Vorausſetzung hätte, würde
zirka 6 Millionen Wähler ſchon heute hinter ſich
haben, bald lawinenartig anwachſen, jeglichen Ueber
ebſel am Staatskörper ein Ende machen und den
ſelben gründlich moderniſteren.

Freiſinnige Stichwahlen.
Auch die zweite Stichwahl, an der die Frei

ſtnnige Volkspartei beteiligt war, hat mit unſerem
Siege geendet: in ElmshornPinneberg iſt
n Sonnabend nach der vorläufigen Zählung Stadt
vat Warſtens (Frſ. Vpt.) mit 23 882 Stimmen
gegen den Sozialiſten v. Elm, für den 19843
Stimmen abgegeben wurden, alſo mit einer Mehrheit
von etwa 46000 Stimmen gewählt worden. Da bei
der Hauptwahl Carſtens 14 488, der nationalliberale
Kardidat 9041, und der Sozialiſt 19617 Stimmen
erhielten ſo ſind die nationalliberalen Stimmen wohl
ſämeélich auf den Kandidaten der Freiſtnnigen VolksStimmen, die ſeärkſte, das Jentrum mit 2272 077

die zweitſtärkſte, der Nationalliberalismus mit
1576596 die Hrittſtärkſte, die ſich aneinander ge

ſchloſſenen Linksliberalen (Freiſinnige Volkspartei
Freiſtnnige Vereinigung und Deutſche Volkspartei)
mit za. 1220000 Stimmen die viertſtärkſte und
die Deutſch Konſervativen mit za. 1925 000 Stimmen
vie fünfſtärkſte Partei bilden. Man erſieht wuch,
daß die größte Zunahme zu verzeichnen Hat der
Linksliberalismus, nach ihm das Zentrum, der National
Kberalismus nd die Sozialdemokratie Bemerkens
wert iſt auch die Tatſache, daß bie polntſchen
Stimmen um mehr als zwei Siebentel ſich vermehrt
haben, was eine Folge der preußiſchen Polenpolitik,
insbeſondere des Schulſtreites, vielleicht aber a u ch
der politiſchen Erregung iſt, die ſich aus dem revo
lutionierten Ruſſtſch Polen herber gepflanzt hat.
Man fürchtet, daß die Polen im neuen Reichstage
nicht weniger als 24 Sitze innehaben werden, was
dem Zentrum und der Sozialdemokratie des Oefteren
zu ſtatten kommen kann.

Vorſtehend angeführte Zahlen ſind gewiß geeignet,
recht gemiſchte Gefühle hervorzurufen, zumal matt ſich
ſagen muß, daß Zentrum, Sozi und Polen ihre
Wählerſchaft zu vermehren verſtanden, trotz des
energiſchen Anſturms aller anderen Parteien gegen
ſte, der ihnen die Mitläuferſchaft bis auf den letzten
Mann entführte. Die diesmal Stand gehalten
habenden Maſſen ſind deshalb als Kerntruppen an
zuſehen, die bei zukünftigen, unter für die in Rede
ſtehenden Parteien gunſtigeren Verhältniſſen und viel
leicht nach einer zeitgemäßen Reviſton des ſozialdemo
kratiſchen Programms ſtattfindenden Wahlen recht
anziehungskräftig werden können. Es war ja ſchon
zweimal ein Rückgang der Sozialdemokratie zu ver
zelchnen: unmittelbar nach dem Kriege von 1870/71
und unter dem Einbrucke desſelben, und nach den
Attentaten auf Kaiſer Wilhelm J. Jn beiden Fällen
aber ſchnellte ſte gar bald wieder empor. Diesmal
kann das noch früher und in noch höherem Maße
geſchehen, weil, wie aus obigem hervorgeht, von einem
eigentlichen Rückgange nicht die Rede ſein kann. Viel

partel Kbergegangen. Bei den Sozialdemo
kraten trat Hieſelbe Erſcheinung zutage wie in

Bremen und in Roſtock daß ſie gleich bei der Haupt
wahl die Kämtlichen Genoſſen zur Wahl herangezogen

hatten und für die Stichwahl keine nennens
werten Reſerven mehr ins Treffen zu führen
vermochten. Ein gleiches Verhältnis wird ſich auch
bei den weiteren Stichwahlen wohl überall dort kund
geben, wo wie Sozialdemokratie nicht einen Zuzug
aus dem bürgerlichen Lager erhält.

Der Wahlſteg in ElmshornPinneberg iſt für die
Freſſinnige Volkspartei gleichfalls ſehr erfreulich denn
dieſer Wahlkreis iſt ſchon ſo lange in den Händen
der Sozialdemolratie geweſen, daß dieſe Partei ihn
als ihren ſicheren Beſtgſtand Setrachtete. Ebenſo wie
in Beemen Und den anderen größeren Städten iſt
auch in dem von Arbeitern ſtark beſiedelten Elmshorn

Pinneberg den bürgerlichen Parteten eine Wieder
gewinnung des Mandats nur dadurch möglich ge
weſen, daß ſte ihre Stimmen auf einen entſchieden
hüberalen Kandidaten vereinigten

Aus Aulaß des Wahlſteges in ElmshornPinneberg
hatten die Komitees ein Begrüßungstelegramm mit
der Mitteilung des Reſultates an den Reichs
kanzler geſandt. Darauf iſt am Sonntag fol
gendes Antworttelegramm eingelaufen:

Aufrichtigen Dank für die hocherfreuliche Mit
teilung und meinen beſten Glückwunſch dem Wahl
komitee des nationalen Wahlvereins mit dem Wahl
komitee der vereinigten Liberalen zu ſo erfolgreich
Hewährter Einigkeit. Reichskanzler Fürſt Bülow

Außerdem hat Fürſt Bülow an den Landrat
Schleiff in Pinneberg, der ihm gleichfalls von dem
Sieg über die Sozialdemokratie telegraphiſch Mit
teilung machte, am Sonntag folgende Drahtanwort
geſandt:

Herzlichen Dank für Jhre Meldung Jch be
glückwünſche meinen Geburtskrets zu
dieſem ſchönen Erfolg und freue mich, daß über
meiner lieben Heimat wieder die nationale Flagge
weht. Reichskanzler Fürſt Bülow.

T Petitgeſle oder deren Raum f. Stadt eAnzeigenReklamen pro Zeile
unſerer Geſchäſtsſte

V. el Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden
ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

e
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Walh Knaſch hhä n g e.
n überaus hohem Maße charakteriſtiſch iſt das
Verhalten der Nationgalliberglen in Köln.
Sie hatten darüber den Ausſchlag zu geben, ob in
der Metropole am Rhein nach wie vor die
Zentrumsfahne oder ob die rote Fahne daſelbſt
wehen ſoll. Nicht nur das Zentrum, ſondern auch
eine dem Zentrum nicht angehörige einflußreiche
Perſönlichkeit hat die gewaltigſten Anſtrengungen
gemacht, die Kölner Liberalen zur Stimmabgabe für
Herrn Trimborn zu veranlaſſen. Das Zentrum, das
ja für ſolche Geſchäfte immer zu haben iſt, war
überdies ſogar erbötig, gegen Erlangung der Mandate
in Eſſen, Düſſeldorf und Köln die Liberalen in nicht
weniger als den ſechs Wahlkreiſen Bielefeld, Bochum,
Duisburg, Elberfeld, Lennep und Iſerlohn zu unter
ſtützen. Als „Geſchäft“ war die Sache für die
Liberalen offenbar nicht übel, trotzdem ſind die bezügl.
Abmachungen geſcheitert und es iſt in Köln von dem
liberalen Komitee die Parole ausgegeben, es ſei
jedem liberalen Wähler freizuſtellen, welche
Stellung er in der Kölner Stichwahl einnehmen
wolle. Und nun die Begründung Nach Lage der
Sache erſchlen, wie die Köln. Ztg.“ ausdrücklich
bemerkt, den Liberalen ein anderer Weg für Koln
nicht gangbar, da „eine andere Entſcheidung
den Verluſt eines erheblichen Bruchteils
ihrer Wählerſchaft zur Folge gehabt hätte.
Man ſteht, in Köln g. Rh. iſt der Haß gegen den
Ultramontanismus bei den Liberalen wirklich echt und
ſelbſt „nationale“ Erwägungen, wie ſie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ den deutſchen Wählern in hrer Stich
wahlparole unterbreitet hat, können da nicht verfangen
und werden wahrſcheinlich guch nicht einmal die
Abgabe ſozialdemokratiſcher Stimmzettel durch national
liberale Wähler völlig verhindern.

Eine hübſche Leiſtung geſtattet ſich die Deutſche
Tagesztg.“. Jn ihren Notizen über Stichwahl
Parolen ſtellt ſte zunächſt feſt, daß das ſozialdemo
kratiſche Wahlkomitee für den Kreis BunzlauLuben
den Genoſſen dringend empfehle, bei der Stichwahl
Wahlenthaltung zu üben. Dann folgt ſofort eine
Notiz, wonach in GreifswaldGrimmen und Uecker
mündeUſedom die Sozialdemokraten für die frei
ſinnigen Kandidaten eintreten wollen. Und hieran
angehängt ſind die Worte „Schöne Seelen
finden ſich.“ Ei, ei, wie unvorſichtig! Finden
fich denn auch in BunzlauLuüben, wo der Be
ſchluß des ſozialdemokratiſchen Wahlkomitees dem
konſervativen Kandidaten zugute kommt, „ſchöne
Seelen zuſammen
Ueber einen bezeichnenden Zwiſchenfall in einer von
den Sozialdemokraten einberufenen Verſammlung in
Straßburg, in der Herr Bebel Hauptredner war,
und in der im Laufe der Debatte ein Herr Rot
häuſer energiſch für den freiſinnigen Kandidaten
Burger eintrat, berichtet die „Straßb. Ztg. wie folgt:
„Als Herr Rothäuſer ſeine mutige und kreffliche Rede
für Burger beendigt hatte, kämpfte der Vertreter unſeres
Blattes mit Beifallsklatſchen gegen das Gehbeule der
Sozialdemokraten an. Herr Böhle, der Reichstags
kandidat für Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit,
trat darauf an unſeren Vertreter heran und fragte,
ob er zur Preſſe gehöre Auf die bejahende
Antwort tat Herr Böhle ihm kund und zu wiſſen,
daß er dann nicht Beifall klatſchen dürfe
Herr Böhle wurde von unſerem Vertreter gefragt, ob
er, Böhle, denn zum Vorſtande gehöre, und als er
das verneint hatte, da mußte ſich der große Mann
ſagen laſſen, er möge ſich nicht um Sachen bekümmern,
die ihm nichts angehen. Nach Anſicht von Herrn
Böhle hat jedenfalls die Preſſe in ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen auf ſozialdemokratiſchen Befehl das
Maul zu halten, wenn ſie nicht dem Sozi Beifall
zollen will. Das läßt erhebende Ausblicke auf die
Preßgeſetzgebung im Zukunſtsſtaat zu.

Jm 1. Berliner Reichswahlkreis fand am
Sonntag eine impoſante Kundgebung für den frei
ſinnigen Kandidaten, Stadtälteſten Kaempf, im



Feenpalaſt ſtatt. Die Verſammlung war von allen
Parteien äußerſt zahlreich beſucht. Auch der Kandidat
der Konſervativen, Poſtaſſtſtent Stockmann, war er
ſchienen. Es ſprachen Stadtälteſter Kaempf Abg.
Gyßling, Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Kahl,
Abg. Juſtizrat Caſſel, Geh. Rat Profeſſer Dr
Laſſar und Abg. Dr. Hermes. Alle Redner
wandten ſich unter nicht enden wollendem Beifall
gegen die Sozialdemokratie, deren Anwachſen die
größte Gefahr für das Beſtehen der Reichswahlrechte
ſei. Großer Jubel wurde durch die Mitteilungen
über den Ausfall der letzten Stichwahlen in Bremen,
Roſtok uſw. entfeſſelt und allgemeine ſtürmiſche Zu
ſtimmung fanden die Redner mit der Zurückweiſung
der Verſuche einiger unverbeſſerlicher „Mießmacher“,
Zwieſpalt in die Reihen der bürgerlichen Wähler zu
ſäen. Mit donnernden Hochs auf Kaempf wurde
die große Verſammlung geſchloſſen.

Jn SaganSprottau haben die Sozial
demokraten gleichfalls wie in anderen nieder
ſchleſtſchen Wahlkreiſen unbedingte Wahlenthaltung
proklamiert. Auch hier iſt alſo die Freiſtnnige Volks
partei im Kampfe gegen die Konſervativen völlig
auf ſich ſelbſt geſtellt und kann nur durch die Heran
holung aller Reſerven den Sieg gewinnen.

Jn Mühlhauſen-Langenſalza haben die
Sozialdemokraten einſtimmig den Beſchluß
gefaßt, in der Stichwahl geſchloſſen für den Kandi
daten der Freiſtnnigen Volkspartei, Prof. Eickhoff,
gegen den Freikonſervativen Frhrn. v. Zedlitz ein
zutreten.

Das ſozialdemokratiſche Zentralwahl
komitee in Kiel erſucht ſeine Parteigenoſſen, die
Freiſinnigen in den Wahlkreiſen Schleswig Eckern
förde, Tondern Huſum und Oſtholſtein zu unterſtützen.

Jn Frankfurt a. M. treten die Nationalliberalen
und die Mittelſtandsvereinigung offiziell für die Kan
didatur Oeſer Deutſche Volkspartei ein. Das

Zentrum hat Wahlenthaltung beſchloſſen.
An die katholiſchen Arbeiter wendet ſich das

Organ des Verbandes ſüd deutſcher katholiſcher
Arbeiter-Vereine, „Der Arbeiter“, mit folgenden
Worten „Einem Sozialdemokraten kann ein
katholiſcher Arbeiter ſeine Stimme nie
mals geben. Da und dort ſcheint leider das Ehr
gefühl den katholiſchen Arbeitern noch zu mangeln
ſie horchen noch auf den Fuchs, der in Schafskleidern

zu ihnen ſo ſchön und zahm predigt. Chriſtliche
Arbeiter! Denkt daran, wie dieſe „Genoſſen“ in
den letzten ſechs Jahren Eure religisſe und
politiſche Ueberzeugung mißachtet, be

ſpöttelt und in den Kot gezogen haben.catholiſche Arbeiter! Denkt daran, wie es Genoſſen
ſind, die durch ganz Deutſchland ſchon Hunderte von
chriſtlichen Arbeitern um Brot, um die Arbeit gebracht
haben denkt daran, wie dieſelben Genoſſen im Namen
der Freiheit jede andere Meinung unterdrücken und
verachten, wie ſte der chriſtlichen Arbeiterſchaft das
Koalitionsrecht rauben wollen. Ein Feigling und
politiſcher Dropf iſt jener katholiſche Arbeiter, der nach
all dem noch einem „Genoſſen“ ſeine Stimme gibt
Kein Sozialiſt ſoll die Stimme eines politiſch reifen
katholiſchen Arbeiters erhalten.

Die bayeriſche Zentrumswahlparole und
der höhere Klerus. Von autoritativer Seite wird
der „Allgemeinen Zeitung“ zur Bekanntgabe an ſolche
Kreiſe, die es angeht, folgendes mitgeteilt: Der Erz
biſchof von MünchenFreiſing, Dr. Stein,
läßt erklären, daß er ſich bisher grundſätzlich nicht mit
politiſchen Wahlgeſchäften befaßt habe und ſich in
politiſche Wahlangelegenheiten auch nicht einmiſchen

wolle. Er habe nicht die geringſte Kenntnis
von der ausgegebenen Wahlparole gehabt
und müſſe die Verantwortung hierfür denjenigen Perſön
lichkeiten zuſchieben, die eine ſolche Parole hätten aus
geben können. Der Erzbiſchof nehme aber keinen An
ſtand, die Anſicht auszuſprechen, daß es aus prin
zipiellen, monarchiſchen und religiöſen
Gründen ſehr bedauert werden müſſe, wenn
dieſe Parole in Wirklichkeit befolgt würde.

Ferner veröffentlichen die Bamberger Blätter eine
Erklärung des Erzbiſchofs von Bamberg an
die katholiſche Geiſtlichkeit, in der er unter Bezugnahme
auf die Meldung, daß die Leitung der Zentrumspartei
in dem Wahlkreiſe ErlangenFürth die offizielle
Parole ausgegeben habe, bei der Stichwahl für den
Sozialdemokraken zu ſtimmen, ausführt, er erachte es
bei der bekannten Stellung, welche die Sozialdemo
kratie grundſätzlich zu Staat, Kirche und Religion
einnehme, für ausgeſchlofſen, daß ein über
zeugter Katholik, geſchweige denn ein katholiſcher
Prieſter durch die Abgabe ſeiner Stimme die S o zigl

Demokratie direkt unterſtütze und fördere.
Zu Ausſchreitungen anläßlich der Stich-

wahl iſt es in Bremen gekommen. Nach der
„WeſerZtg.“ zog am Freitag nach dem Bekannt
werden des Wahlergebniſſes eine vielköpftge Menge
vor das Haus des Fuhrunternehmers Störck,
Rordſtr. 205, und ging leider, da es an Schutz
leuten mangelte, zu Tätlichkeiten über Wie es

heißt, hatte Herr Störck ſich an der Agitation für
Hormann beteiligt und Herren vom liberalen Wahl
komitee bei ſich aufgenommen. Damit ſcheinen die
Gegner nicht einverſtanden geweſen zu ſein, denn
ſchon Freitag morgen drohten ſie, Herrn Stötck
einen Denkzettel geben zu wollen. Leider haben ſie
ihre Drohung zur Ausführung gebracht. Steine
flogen in das Haus und zertruümmerten etwa
ſechzig Fenſterſcheiben. Die Veranda wurde
demoliert, die Gardinen und Möbel des
Vorderzimmers arg beſchädigt. Auch ſollen
Revolverſchüſſe gefallen ſein. Die Polizei
ſandte ſofort nach der Meldung dieſer bedauerlichen
Vorfälle eine Abtellung Schutzleute nach der Nord
ſtraße, aber dieſe hatte große Mühe, die immer vor
drängende erregte Menge im Zaume zu halten und
das bedrohte Haus und ſeine Jnſaſſen zu ſchützen
Menſchen wurden, ſoweit bisher bekannt geworden, bei
den Ausſchreitungen nicht verletzt, auch haben bis
11 Uhr abends noch keine Verhaftungen vorgenommen
werden können. Hoffentlich gelingt es jedoch, die
Rädelsführer zu ermitteln und für ihr frevelhaftes
Beginnen zur Verantwortung zu ziehen. Daß die
Familie Störck ſich in einer ſehr bedrängten Lage
befand, iſt ohne weiteres klar. Sie mußte auf den
Boden flüchten und durfte es nicht wagen, den Ver
ſuch zu machen, das Haus zu verlaſſen, oder ſich
vorne im Hauſe zu zeigen, ſte wäre ſonſt ihres
Lebens nicht ſicher geweſen. Der Vorfall zeigt recht
deutlich, wohin die Verhetzung der Maſſen in dieſem
hitzigen Wahlkampf geführt hat.

Politische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Der deutſchefort

ſchrittliche Parteitag fand am Sonntag in
Brünn unter ſtarker Beteiligung ſtatt. Der Vor
ſttzende, Bürgermeiſter Wieſer, betonte in ſeiner
Begrüßungsanſprache, die nächſte Wahlparole
müſſe ſein: „eine einzige große deutſche Par
tei im neuen Parlament“. Abgeordneter Groß
trat ebenfalls dafür ein und erklärte, die drei Ver
treter der deutſchfreiheitlichen Parteien, welche dem
gegenwärtigen Kabinett angehören, können nur dann
Einfluß haben, wenn ſie von den deutſch freiheitlichen
Parteien unterſtützt würden. Die bürgerlichen
Parteien müßten gegen die Sozialdemokraten ge
ſchloſſen vorgehen wie in Deutſchland. Schließlich
wurde nahezu einſtimmig ein Wahlaufruf angenommen,
in dem der Zuſammenſchluß der deutſch freiheitlichen
Parteien zu einer einheitlich geleſteten Phalanx als
erſtes Erfordernis bezeichnet wird. Der Wahlaufruf

betont weiter die Partei werde auf dem Boden
der beſtehenden Geſellſchaftsordnung für eine
geſunde Mittelſtandspolitik eintreten, eine wirt
ſchaftliche Trennung von Ungarn einem un
günſtigen Ausgleich vorziehen und als oberſtes Gebot
das Wohl des deutſchen Volkes in Oeſterreich be
trachten.

Jtalien. Zum Präſidenten der italieniſchen
Deputiertenkammer wurde am Sonnabend Marcora
mit 229 Stimmen gewählt; 117 weiße Zettel wurde
abgegeben, 7 Stimmen waren zerſplittert. Marcora
iſt radikal und ein wütender Jrreventiſt, der ſchon
einmal als Kammerpräſtdent durch eine Rede gegen
Oeſterreich der Regierung eine böſe Suppe ein
gebrockt hat.

Frankreich. Der in Paris weilende König
Eduard von England empfing am Montag
vormittag den deutſchen Botſchafter, Fürſten
Radolin, in durchaus privater Form in Erinnerung
an deſſen alte Beziebungen zur engliſchen Königs
familie. Der König behielt den Fürſten Radolin in

ſtündiger ſehr herzlicher Unterhaltung bei ſich.
Kriegminiſter Piequart ſprach am Sonntag
bei einem Feſtmahle in Angers über die Ge
ſellſchaften zur Vorbereitung für den Militärdienſt.
Er ſagte, die Armee ſei nicht mehr wie früher ein
Berufsſtand, ſondern die Armee ſei die Nation ſelbſt,
indem ſie alle ihre Kräfte, alle ihre Hilfsmittel nutz
bar mache für die Verteidigung des Landes und
ſeine Unabhängigkeit. Es ſei ungerechtfertigt, ihr
Prinzip und ihre Notwendigkeit anzugreifen, denn
ohne ſte könnten wir nicht unſeren Kindern
unſere Fortſchritte und die Freiheit als Erb

teil hinterlaſſen. Es heiße alſo Frankreich einen
Dienſt erweiſen, wenn man ſeine Söhne auf die
Ableiſtung des Militärdienſtes vorbereite.

Rußland. Jn Rußland wird weiter gewählt
und werden dem Anſchein nach weiter die Wahl
ergebniſſe offiziös falſch berichtet. Aus den bis
Sonnabend eingelaufenen Depeſchen über die Wahl
der Vertrauensmänner ſeitens der Bauernverſamm
lungen, Arbeiterkurien und KleingutsbeſttzerVerſamm
lungen ergibt ſich nach offiziöſen Angaben folgendes
Von 11378 gewählten Vertrauensmännern ſind
3222 Monarchiſten, 5380 Gemäßigte, die ſich den
erſteren anſchließen, und 2776 Anksſtehende, unter
letzteren 328 Kadetten. Unter den 3836 Vertrauens
männern der Kleingutsbeſitzer befinden ſich 1731

au

Geiſtliche Die Wahlen verlaufen nach wie vor in
vollſter Ordnung. Gegenüber anders lautender
Meldungen behauptet ein Telegramm des Ruß“,
daß die Wahlen im Gouvernement Kaſan zugunſten
der Oppoſition ausgefallen ſeien. Die kerro
riſtiſchen Attentate nehmen kein Ende. Am
Sonnabend würde in Plock der Gendarmerieoberſt
Bielski während eines Spazierganges in der Nähe
der polniſchen Kirche erſchoſſen. Der Mörder
entkam.

Montenegro. Der Fürſt hat ſich in einer
Konferenz mit den neuen Miniſtern für die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe auégeſprochen und den
Juſttzminiſter damit beauftragt, der Skupſchtiga eine
hierauf bezügliche Vorlage zu unterbreiten.

Nordamerika. Zum japaniſch-amerikae
niſchen Konflikt wird aus Waſhington berichtet:
Die Beamten des Staatedepartements verurteilen es,
daß die New-Horker Zeitungen erneut Gerüchte über
einen Krieg mit Japan bringen, da dieſe Gerüchte
gänzlich unbegründet ſeien und nur dazu dienen könnten,
eine vernunftgemäße Regelung der ſtrittigen Frage,
die jetzt in Fluß ſei, zu verhindern. Man weiß
eben in amtlichen Kreiſen in Waſhington ſehr gut,
daß Japan nicht mit ſich ſpaßen läßt. Die Kali
fornier werden nachgeben, der Not gehorchend, nicht
dem eigenen Driebe. Wie die Frankfurter Zeitung
aus NewYork meldet, erklärte Mayor Schmiß,
San Francisco werde im Jntereſſe der
ganzen Nation in der Schulfrage den
Rückzug antreten, falls Rooſevelt es ver
lange und falls die Zuwanderung der Kulis ver
hindert werde.

Deutschlan d.
Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer machte am

Sonntag nachmittag einen Spaziergang im Grune
wald und wohnte abends der Vorſtellung im Kgl. Schau
ſpielhauſe bei. Montag vormittag ſtattete der Kaiſer
dem Reichskanzler einen Beſuch ab und hörte dann
im königlichen Schloß den Vortrag des Sellvertreters
des Chefs des Zivilkabinetts.

(Parlamentariſches.) Verſchiedentlich be
gegnet man in der Preſſe der Anſchauung, es werde
der neue Reichstag viesmal ein anderes Präſi
vium haben, und es ſei überhaupt ausgeſchloſſen,
daß ein Zentrumsmann zum Präſidenten
gewählt werde. Davon kann ſelbſtverſtändlich keine
Rede ſein. Es iſt ganz erkennbar, daß das Zentrum
ſich den Affront, daß ihm der Anſpruch auf das
Präſtvium, den es nun einmal ar

ffernmäßtgen Stärke geltens mach

geſal ßt. en es auausgeſchloſſen, daß dem Zentrum d
gemutet wird.

GStrafaufſchub und Militärpflicht.)
Der Juſtizminiſter hat unterm 26. Januar d. J.
eine Verfügung, betreffend das bei Strafanfragen
der Erſaätzbehörden zu beobachtende Verfahren,
erlaſſen, in der darauf hingewieſen wird, daß nach
einer Mitteilung des Kriegsminiſters wiederholt
militärpflichtige Perſonen, denen Strafaufſchub auf
Grund ves Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Oktober
1895 bewilligt war, entgegen der Vorſchrift des
S 18 des ReichsMilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874
in das Heer eingeſtellt worden ſind, weil die Erſatz
behörden von dem Strafaufſchub keine Kenntnis
hatten. Zur Vermeidung ſolcher Einſtellungen iſt
künftig den Erſatzbehörden auf Strafanfragen außer
den Beſtrafungen auch die Bewilligung eines Straf
aufſchubs von der Strafregiſterbehörde mitzuteilen

(Die polniſchen Namen im Standes
regiſter.) Betreffs der Schreibweiſe polniſcher
Vor und Familiennamen hat das Kammergericht
in oberſter Jnſtanz eine Entſcheidung gefällt, die
endlich die Unſtcherheit für die Standesbeamten bei
der Eintragung von polniſchen Namen beſeitigt.
Bekanntlich verlangen die Polen vierfach, daß die
Vornamen in polniſchen Formen, und die Familien
namen ſofern Frauen und Mädchen in Betracht
kommen mit den polniſchen Endungen eingetragen
werden (z. B. ska bei den Namen auf ski Das
Kammergericht hat nunmehr entſchieden, daß die
deutſche Form der Vornamen in den Standesregiſtern
nicht zu beanſtanden iſt und ebenſo, daß die Ein
tragung der weiblichen Mitglieder mit der Endſilbe
ski keine Unrichtigkeit bedeutet. Der oberſte preußiſche

Gerichtshof hat auch noch in dem von der
„Juriſtiſchen Monatsſchrift für Poſen und Weſt
preußen“ mitgeteilten Urteil ausvrücklich feſtgeſtellt,
daß keine Anweiſung an den Standesbeamten zur
Vornahme der Eintragung mit Angabe des richtigen
Namens mehr ergehen könne, wenn der Standesbe
amte die Eintragung durch ſeine Unterſchrift abge
ſchloſſen habe, nachdem er vermerkt, daß der An
zeigende die Genehmigung und Unterzeichnung des
Eintragungsprotokolls wegen der nach ſeiner Meinung
unrichtigen Widergabe des Namens einer der Eltern
verweigert habe.

en



Wnnen wir es nicht unterlaſſen, unſern Dant

Anzei gen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familiennachrichten.

Standesamts Nachrichten
für den Monat Januar 1907.

Frankleben.
Eheſchlteßungen: der Tiſchler Otto

Rödel, Neumark, mit Martha Lina Gimpel,
e der Bahnarbeiter Guſtav Reinhold
Küntzel mit Henriette Jda Schtermann, Ober
benna der Maurer Hermann Lange mit
Emma Anna Ramthor, Benndorf der Maurer
Albert Otto Kunze mit Johanne Auguſte
Kupke, Benndorf; der Ziegler Kurt Hermann
Teſch, Geppin, mit Ottilie Pauline Spindler,
Benndorf.

Geboren: dem Landwirt Rudloff 1 S.,
Frankleben; dem Schachtmeiſter Kutzſchbach
J T., Frankleben dem Landwirt Löffler 1S.,
Oberbeuna; den Landwirt Thränhardt 1 S.
Zſcherben dem Landwirt Mädel 1 T., Frank
eben dem Landwirt Hoffmann 1 S., Reipiſch;
dem Arbeiter Schäfer 1 S., Zſcherben dem
Vehrer Fritzſche 1 T., Benndorf.

Geſtorben: die Ehefrau des Landwirts
Taubert geb. Böhme, 73 J Geuſa; die Witwe
Böhme geb. Günther, 75 J., Naundorf; die
Witwe Berger geb. Kunth, 78 J., Naundorf
Der Arbeiter Seydewitz, 45 J., Gutsbezirk
Naundorf der Privatmann Beier, 63 J., Geuſa.

Crumpa.
Eheſchließungen: der Schmied Karl

Meißner, Mücheln, mit Marie Kaßler, Neumark.
Geboren: dem Platzaufſeher Schöne 1 S.,

Kämmeritz; dem Grubenarbeiter Schiller 1 T.
Trumpa; eine unehel. T. in Geißelröhlitz.

Geſtorben: der Allmoſenempfänger Meiſter,
70 J, Neumark; die verehel. Dix, 55 J.
Trumpa; die verehel. Kleinſchmidt geb. Böhme,
81 J Crumpa; die Witwe Münx geb. Reitz,
91 J., Neumark.

Hankesagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

Und Kranzſpenden ſowie für das Ehrengeleit
Het der Beerdigung meines leben unvergeßlichen
Mannes und Vaters ſagen wir allen Verwandten,
Du und Bekannten unſern tiefgefühlten
Dank. Recht herzlichen Dank den Mitgliedern
Des Geſangvereins „Melodia“ für den erhebenden
Geſang, auch dem Spar und Bauverein, ſo
wie dem Naturheilverein für die Blumen-
ſpenden.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Berta Volkmann

nebſt Tochter.

DDamnlg.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Vaters und Schwiegervaters, des Kriegsinvaliden

Karl Beier
zuſprechen für die vielen Beweiſe der Teil

nahme als ein Zeichen der Liebe und Achtung
des Dahingeſchiedenen. Insbeſondere Dant
Herrn Paſtor Voigt für ſeine troſtreiche und
Zu Herzen gehende Rede am Grabe. Dant
Zuch Herrn Lehrer Eiermann nebſt der Schul
Jugend für ihre heilſamen Geſänge bei der Be
rdigung. Ferner Dank den Mitgliedern des
Kriegerdereins, welche ihrem verſtorbenen
Kameraden durch auermuſik und Kranz
ſpenden die letzte Ehre und das letzte Gelelt
erwieſen. Dank allen Freunden und Bekannten
on nah und fern für die zahlreichen Kranz
ſpenden. Das alles hat unſerm Herzen wohl
Ketan und unſern Schmerz gelindert.

Geuſa, den 4. Februar 1907.
die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter Hugo Hoffmann in Meuſchau

Seabſichtigt in ſeinem Grundſtücke Leipziger
ſtraße Nr. 78 daſelbſt eine Roßſchlächteret
Zu errichten.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe
Srdnung bringe ich dies Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen einer präkluſiviſchen
Sriſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſin

Zeichnungen und Beſchreibung der An
Jage liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
Wechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Ter
in auf
Donnerstag d. 21. Febr. 1907,

vormittags 10 Uhr,
n diesſeitigen Bureau anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Einwen

Ungen vorgegangen werden.
Merſeburg, den 22. Januar 1907.

Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville

2 Damenmasken
Zu verleihen Sand 19 part.

Bekanntmachung.

Jmmobiliar- Verſicherungsbeiträge für das
2. Halbjahr 1906 ſowie die Mobiliar-Ver
ſicherungs- Beiträge für das 1.
1907 nach drei Vierteln vom Beitragsverhält
nis binnen 3 Wochen zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird gegen die
Säumigen ſoſort mit der koſtenpflichtigen Bei
treibung vorgegangen.

Die Hebeſtelle für Brandkaſſenbeiträge be
findet ſich im Rathaus, 1 Treppe.

Merſeburg, den 2. Februar 1907.
Der Magiſtrat.

Jn der Konkursſache Uber das Vermögen
der verwitweten Berta Pulvermacher hier iſt
Termin zur Anhörung der Gläubigerverſamm
lung über den Antrag des Konkursoerwalters
auf Veräußerung des Warenlagers der Gemein
ſchuldnerin im ganzen auf den

16. Februar 1907,
vormittags II Uhr,

angeſetzt im Zimmer Nr. 19 des hieſigen
Amtsgerichts.

Merſeburg, den 30. Januar 1907.
Herzog Amtsgerichtsſekretär,

Gerichtsſchrelber des Königlichen Amtsgerichts

Jagdwerpachung,
Die Jagdnutzung der Gemeinde Pretzſch

Il0

Mittwoch den 20, Febr. er., nachm. 8Uhr,
im Gafthauſe zu Pretzſch öffentlich verpachtet
werden. Der Gemeindevorſteher.

mieten. Näheres Markt 26.
ParterreWohnung

mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

Meuſchauerſtraße 2
Eine Wohnung zu vermieten und zum

I. April zu beziehen. Zu erfragen
große Ritterſtraße 19.

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche
für 100 Mk. 1. April zu beziehen

Friedrichſtr. 11.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche und

ſtehendem Ehepaar per I. Jult zu mieten ge
Zubehör von allein

ſucht. Halleſche-, Karl und Dainmſtraße be
vorzugt. Off. u. P 300 a. d. Exped. d.
Blattes.

Kinderloſer Beamter ſucht zum I. Jult
1907 Wohnung im Preiſe bis zu 300 Mk.
Gefl. Offerten mit Angabe der Räume und des
Preiſes unter B S IO0O an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Ein vbeſſ. möbl. Zimmer
iſt zu vermieten Noonſtr. 2.

Herr ſucht
gut möblierte Wohnung

ſofort oder ſpäter. Offerten unter 5 W and.
Exped. d. Bl.

Modernes nederbautes Wohnhads
mit Gaslicht, Badeeinrichtung und. Jnnen
kloſett, faſt zu 6 Prozent verzinsbar, zu ver
kaufen. Offerten unter um befördert die
Exped. d. Bl.

Klelnes Wohnhaus
mit Toreinfahrt, großem Hof oder Garten und
Stallungen, am liebſten im Weſten oder Mitte
der Stadt gelegen, zu kaufen geſucht. Angebote
im Laden a. d. Stadtkirche 2 erbeten.

GaſthofsVerlauf.
Ein gutgehender Gaſthof mit Saal, 1

Stunden von Leipzig, welcher ſeit 55 Jahren
von einer Famtlie bewirtſchaftet worden und
bis jetzt noch nicht in andere Hände gekommen
iſt, ſoll ſofort unter günſtigen Bedingungen
verkauſt werden. Nähere Auskunft erteilt

Franz Naunmcdlort, Gaſthofsbeſitzer in
Döbitz bei Taucha, Bezirk Leipzig.

Gansn,einziger im Orte, neu, mit Kaufladen, 16 Morg,
Acker und Wieſen, Preis 56000 Mk., Anz.
10000 Mk. desgl. Gaſthof mit Bäckerei,
einziger im Orte, mit 4 Morgen Acker und
Garten, Preis 44000 Mk, Anz. 5000 Mk.
desgl. Reſtaurant in Bergmannsſtadt, Brauerei
frei, Preis 38 000 Mk., Anz. 6000 Mk.,
ExtraMiete 500 Mk. ſofort zu verkaufen.
a unter G B. B. IO9 an die Exped.

Bl.

Banuſtelle,
12,30 mm lang, in beſter Geſchäftslage zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. v. Bl.

Bessere Herrenmaske
Zu verleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Empfehle beſſeren

bürgerlichen Mittagstisch
zu 75 Pf.

Banplatz,
Mitte der Stadt, zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterſtr. 8.

z Iäuterschwelne
Seffnerſtraße 1 e. parterre.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der Provinzial Städte Feuerſozietät
hier verſichert haben, zur Beachtung, daß die

Halbjahr

2 Wohnungen, 360 und 225 Met., zu ver

3 große Läuferſchweine
und 1 Zuchtſan

ſtehen zum Verkauf Hüterſtraße 1 a.

Haaraustall
und Koßpfſchuppen b'ſeitigt ſchnell De.
Webers Armieasöl a Fl. 75 u. 50 Pf.
be R. Kuppar u. 29. Fieslich.

4 Täglich friſche
Sahnwaffeln.

G. Wüntew, Konditorei, Oelgrube 1.

Kartätschen
verkaufe wegen Aufgabe des Geſchäfts zu ſehr
billigen Preiſen.

R. Bergmann Markt 30.

Bienenlyonig,
gar. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt
9. Traethner, Unteraltenburg 40.

r PaſenfanwaſfsburesuSeeBesorgqung u. Verwertung-

de rman. klgenhantllune
empfiehlt

Sheuffiſch,
e Gcoaobeljau,Schollen,

Zander.
Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge, geränch
Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Gardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähimner.
e

h Hie welt berühmten
e Mannborg
Harmoniumsschon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
hHotflieferant

Halle a. S.

Bei Kurzuentf C 4umd Fast von 86 weinen
wird Bodins Futterwürze Se mit

glänzendem Erfolg verwendet!
Jeder Landwirt mache einen Verſuch
Großer Vorteil Palet 50 Pf. Adler Drogerie

W. Käeslich. Jnh. Kurt Atzel.
ff. Sehoſhen- u. Sohſeuder-

honig
empfiehlt Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7 II.

dSblllII6

grau und hochfein vernickelt in allen gangbaren
Sorten empfiehlt bidigſt

nmnt urrsgeln e
Neumarkt.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Thilo Rudolph
Spezialgeschäft

in Lehl und Putterartikeln
Gotthardtsstrasse [8.

Weilzenmnebl,
Roggenmehl,

Hühner- u. Taubenfutter
und sonst Futterartikel,

Nudelfabrikate aller Art,
gutkoch. Hälsenfrächte,

Karthrein. Malzkaffee, Quäker-
Oats, Oetker's Pudding- und

Backpulver,
zu verkaufen Leipzigerſtr. 75

Sfe huufen vehr billig

Berger
ddenkhar feinſte Stück 65

ſehr feine Aiſchbutter Stück 63

feine Gutshulter Stück 60 Pf.

S

Fette Landkäſe J Stück 20 Pf.
Polkerei-Käſe Stück 20 f.
hür. Stangenkäſe 3 Stück 25 Pl.

echte Bauernkiſe 3 Stükk 25 Pf.

Sahnkäſe 3 Stück 25 f.
fetten Limhurger 49 f.
felter Llſiter Pfd. 29 Pf.
ſuft. Schweizerkäſe Pfd. 25 Pf.
vollfett. Cdamer I. d. 25 Pf.
echter Holländer ſ. Pfd. 25 Pf.

Fleischwaren.
Fetter Landſpeck Pfd.

harte Knackwurst Pfd. 90
hausſchl. Knacwurſt Pfd. 190

Schinkenſpeck Pkd. 110
vom. Leherwurſt d. 9
(hüring. Kotwurſt Pfd. 60
Vüchſenſleiſch Ganen

allerfſt. Kervelatwurſt Pfd. 140

alerfeinſte Salamiwurſt Pfd. 140

reines Schweineſchmalz Pfd. 55

echte Halherſt. Würſtchen

her 15
Große ſchöne Gier N. ſt
ganz friſche Landeier Mdl.1,30 Mk.

5

5

e

e
—z7

c

e

e

c

8 e

Tafelmargarine
Pid. 80 Pf.

9 Dazu 2 große Tafeln Schokolade gratis.

Felten Lachs Pfd.

größtes Spezialgeſchäft am Platze,

Wengler, Preußerſtraße 14.

Otto Stiebritz,

bis Leder-Oel,

Der lLederfett, e

Hiehard Kupper,

Jungen zum Göänſehüten
Sanitäts-Nährzwieback etc.

Lücklinge Stück

botsehal,

Waſchgefäßze

26 größtes Lager in alenöpfe Gotthardtsſtr. 9.

Schwecdisehe Jagcdstiefel-

macht das Leder elaſtiſch und

C F Markt 10,

Schäfer Mläällewn in Röſſen.ſucht

O Se et J G Ah C Gotthardtsſtr

Markt II,

liefert dauerhauft, altes repariert u. holt ab

Farben zu billigen Preiſen

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpſe

schmiere,

geſchmeidig,

Central Drogerie.

Merseburg,



clurunter für le R
mit u beconlers enptehlenowerte Arte

in groſten Sortimenten treffen ſoeben ein und kommen der d n beſonders billig zum Verkauf.

Mandarinen
m W wen W. Kieslich,

Kurt Atzel-hux ferriurtn,
Photograph,

Breitestrasse S.

Se n und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Ansichten von Mersehburgs
Sehens würdigkeiten e

und architektoniſchen Aufnah
ſtets bei mir zu haben.

See
Geſchäftseröffnung.

Hierdurch beehre ich mich dem geehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend er
gebenſt anzuzeigen, daß ich am 4. Februar

Johannisstrasse 5
eineWelt Irgt n, Rucher

häckerel
erbffnet habe.

gute und ſchmackhafte Ware zu liefern und
bitte um gütige Unterftützung.

Hochachtungsvoll

Gustav Kahle.

Vereinſ. Schweineverſßcherung

Merſeburg.
abends 8 Uhr,

zu
Mittwoch den 13. d. M.

findet die

ordentliche
General-Versammlung

vbigen Vereins ſtatt.
Tagesordnung:

J. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht.

Anträge ſind bis Sonntag den 10. d. M.
beim Vorſitzenden abzugeben.

Der Vorſtand.

Frennnn,
Sonntag den 10. Februar

Jadet zum

Noskenbel
freundlichſt ein

Es wird mein äſfrigſtes Be
ſtreben ſein, den mich beehrenden Kunden nur

Ariberen nen
von abends 6 Uhr an in den Räumen des
„Caſino“ einen großen

Malenzum Beſten des Gerätefonds.
Zur Aufführung gelangt:

Eine Bauern- Hochzeit in Tyrol.
Großes Feſtſpiel beſtehend in Gruppierungen, Reigen, Tänzen und Geſängen

Ausgeführt von zirka 50 Perſonen in Original-Koſtümen.
Einlasskarten Im Vorverkauf Preiſe von 50 Pf., für Herrenmasken

zum Preiſe von 75 Pf. ſind zu haben bei
Herrn Kurt Karius, Papierhandlung, Brühl 17, Herrn Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtraße 4, Herrn Friſeut Paul Witzel, Burgſtr. 24 Herrn Reſtaurateur Obenauf, „Gold.
Löwe“, Neumarkt, im Reſtaurant „Caſino“ und bei Frau Schümichen, Hälterſtraße 23.

Vorverkauf bis Sonnkag abend 6 Uhr bei Herrn Karius und im „Caſino“.

An der Abendkaſſe:
Damenmasken und Zuſchauer 75 Pf. Herrenmasken 1 Mk.

Der Vorſtand.
Der wegen des Stiftungsfeſtes des Jünglingsvereins verſchobene Vortrag des

Herrn Schuldirektor Kohlstock aus Gotha findet nun am
Monfag den 19. Februar, abends 8 Ur,

im Hotel Rülke ſtatt. Das Thema lautet:

e Gefahren des Alkoholgenuſſes für das Seelen
und Leibesleben der Kinder

Jedermann herzlich willkommen

Süissmmilceln“ s
WDalhallg-Theuter, Halle a. S.

Freitag 7 8 Februar 4907

Elite-Maskenb
Eine Nacht in Nizza.

Feenhafte Dekorationen. 2 MAuſtkrhöre.
Glänzende Aeberraſchungen. Teinſtes Leſt der Saiſon.

Auftreten des geſamten Künſtleryerſonals.

Dominos und Maskenkoſtüme im Theater.

i d. Oſtſeel 30 Oſtſeebkl. od. t. Wert. voll. Bl. 100
Ia. S. Sprott. 2 Pfd. Doſ. ff. Ancho.! üb. 50 ff.

All. zuſ. nur 2 Mk. inels. Verp. g. Nch. La- Ware.
E. Degener, Fiſcheref, Swinemünde 79 b.

Kiesenfang
marin. S. Her u. Ia. Brather.

für Damenmasken und Zuſchauer zum

eine Arbeifefrau geſucht

liches nicht zu junges

Bahnhof
Riederbenng.
Sonntag den 10. Febr.

von abends 7 Uhr ab
großervollen kwbal,

vo freundlichſt einladet

Br. Zätzseh-

Mittwoch nachmittag

auf dem Gotthardtsteiche.

Hoffiſcheret.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Mittwoch

friſche hausſchlacht. Purf.

G. kFischer, e eStr.
Morgen Do Donnerstag

Schlachtef eſt.u Wobiglauerſtt.

d

Sonntag den 17. d. M.

von abends 7 UUhr angr. Ros slenball.

Alpert Schmidt.

S

C zu junges

Donnerstag
gusſchlachtene Wurſt.

Wanne
Kugel.Mittn woch abend e ippchen.

Anſer ſpelns- Halle.

SeltePanoramga.,
e Reiſe durch

Paris.Die Luxnsſtadt mit allen Eehens

würdigkeiten.

Dleters Restaurutton.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Donnerstag

ſausſchlahtene Wurſt.
Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternGustav Webew, Bäckermeiſter
D lrbeitsburſche wird ſofort geſucht.

Gl. Weber, Sand 16.

AhzidenzSeter(N.V.) l en Beſchäftigung in der

Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
m Dreſch

d e n 07
Gustav Vuss, Craca

nen eranrenen Knecht u
eine Arbeſterfamiſe

ucht bei gutem Lohn, freier Wohnung, Kartoffel

nd und Feuerung zum 1. April das
Rittergut Wengelsdorfb, Bahnh. Corbetha,

Für Gartenarbeit
Karlſtraße 16.

Suche zum 1. März oder I. April ordent

Hausmädchen
Wälh. Schäter, Weißenfelſerſtr. 19.
Jüngeres ſauberes und fleißiges

Facheam liebſten vom Lande, zum 1. April zu mieten
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ordentliches ehrliches

Dienstmädchen
ſofort oder 15. Februzr geſucht.

Kaiſerhalle.
Wegen Verheiratung meines jetzigen Dienſt

mädchens ſuche ich zum 15. März oder 1. April
ein ehrliches und ordnungsliebendes

Mädchen
Frau SeyKert, kl. Ritterſtr. 910.

in Denſt mädchen
Zuwird zum 1. April oder früher geſucht.

erfragen wriße Mauer 10, part.
Suche ſofort anſtändiges Mädchen als

Aufwartung.
Weißenſelſerſtraße 14 a, im Laden.

Eine Auſwartung
für kurze Zeit des Vormittags wird geſucht

Burgſtraße 4, 2 Tr. v.
Jrrtümlicherweiſe iſt am Sonnabend abend

aus der Damengarderobe eine weiße Strand
mütze mit ſeidenem Band mitgenommen
worden. Abzugehen bei

Frau Ferchland, Weißenfelſerſtr. 27.

De Mustr. Sonmags blätter
von Sonntag den 3. d. M. ſind eingetroffen.

Die CErpedition.
Hierzu eine Wellage,



Reichstagsabg. MüllerMeiningen
hat in Frankfurt a. M. zugunſten der Kandidatur
Oeſer eine Rede gehalten, der wir nachſtehendes
entnehmen

Die Regierung täuſcht ſich, wenn ſie meint, daß
dieſe Unzufriedenheit jetzt mit einem Male aufhören
wird. Mit den ſchönen Reden Bülows macht kein
ernſt denkender liberaler Mann ſeine Politik. Bülow
hat vom Programm der Zukunftsmuſik geſprochen
und das muſtkaliſche Bild weiter ausgemalt. Herrlich,
etwas dunkel zwar, doch klingt es recht wunderbar.
Viel Glück zu dieſer Jdee einer liberal konſer
vativen Koalition! Man ſoll nicht ſo un
beſcheiden ſein, von Bülow ein Programm zu ver
langen. (Lebbafte Heiterkeit. Aber das möchte
ich dem Kapellmeiſter Bülow ſagen es fällt uns
nicht ein, daß wir jedes Programmſtück unter ſeiner
Direktion mitſpielen. Wir werden uns das Muſik
programm vorher genau anſehen, und wenn die
Rückſchrittler wieder vie erſte Violine zu ſpielen
haben, dann tun wir nicht mit. Wir bewilligen
nationale Forderungen nicht zum Lohne für
die Regierung, ſondern wie vor dem 13. Dezember
und an dieſem Tage ſelbſt, weil wir innnerlich von
der Notwendigkett überzeugt ſind. (Zuſtimmung.)
Vor allem läßt Bülow Herrn Studt die Baßgeige
ſo mißtönig weiterſpielen wie bisher. Auf unſere
Mitwirkung wird er auf die Dauer verzichten müſſen

Wir wollen beſſern und reformieren, die
Sozialdemokratie will eingeſtandenermaßen untergraben
und ruinieren. Eine Partei aber, ſelbſt mit den aller
ſtärkſten Lungen und Nerven, wird zugrunde gehen müſſen,

wenn ſie bei jeder Situation für die Gegner deutſchen
Namens und deutſcher Würde nur Worte der Ent
ſchuldigung und Verteidigung findet und jedes Gefühl

nationgler Verantwortlichkeit verleugnet.
Dieſer Vorwurf iſt der Sozialdemokratie aus ihrer
Abſtimmung vom 13. Dezember zu machen. Die
hat „aus Prinzip verweigert: „aus Prinzip
deutſches Blut, deutſches Arbeiter blut im
Stich gelaſſen. Es wäre aber eine Bankerott
erklärung deutſchen Namens geweſen, wenn wir die
deutſche Regierung und deutſche Soldaten im Stich
gelaſſen hätten. Es iſt einfach unverſtändlich, wenn
tagtäglich, auch hier, widerliche Vorwürfe wegen jener
Abſtimmung gegen uns geſchleudert werden. Ueber
haupt die ekelerregende Art der Kampfes-
führung der Sozialdemokratie gegen die
freiheitlichen Elemente hat die jetzige Situation ge
zeitigt. Dieſes Phraſen-Athletentum ich
zitiere aus dem ſozialdemokratiſchen Wortſchatz
wird Leuten von einziger politiſcher Aeſthetik auf die
Dauer unerträglich. Wir wiſſen ja, wie die Sozial
demokratie untereinander ſich einſchätzt. Es iſt
rühmlich, von einer Partei, die wie die
Sozialdemokratie ſelbſt mit ihren Ober
genoſſen ſchlimm umgeht, beſchimpft zu
werden. Genoſſe Parvus, der nach Bebel nicht
ungeſtraft unter den Bierkrügen München s
wandelte, hat einmal die Tonart der Zielowski,
Quarck und Genoſſen wie folgt geſchildert:
„Wir haben einen ſchlechten Ton, das iſt wahr.
Unſer Ton iſt rüde, eine Hölle tut ſich auf zwiſchen
uns und den bürgerlichen Parteien. Ein rauher
Wind geht vor uns her. Ein Peſthauch weht
aus unſeren Artikeln und Reden. Unſere
Sprache hat einen ſchlechten Odem, ſie
bringt Krankheiten und Zerſetzungser-
cheinungen zu Tage.“

Stichwahlreſultate.
Bei den am Montag ſtattgehabten 15 Stich

wahlen wurden gewählt: Ein Konſervativer, vier
Nationalliberale, ſechs Zentrum, ein Bund der Land
wirte, ein freiſinnige Volkspartei, zwei Sozialdemo
kraten. Es gewannen Nationalliberale zwei,
die Sozialdemokraten einen, das Zentrum vier, der
Bund der Landwirte einen Sitz; es verloren National
liberale vier, Konſervative einen und das Zentrum
einen Sitz. Jn Bielefeld blieb der ehemalige Handels
miniſter v. Möller (nl.) mit etwa 1900 Stimmen
gegen den Sozialdemokraten zurück. Die Einzel
reſultate ſind folgende

Herford Halle. Gewählt Contze (ntl.) mit
11700 St. Meyer (konſ.) erhielt 11438 St.

AnsbachSchwabach. Hufnagel (konſ.) mit
etwa 500 Stimmen Mehrheit gewählt

Lüneburg- Winſen. Gewählt Sievers (ntl.)
mit 14111 St. Wangenheim (Welfe) erhielt
13343 St.

Germersheim. Gewählt Spindler (Zir.) mit
10 191 St. Cronauer (ntl.) erhielt 9927 St.

Bielefeld Wiedenbrück. Gewählt Severing
(Soz.) mit 18 168 St. Möller (ntl.) erhielt
16 160 St.

Correſpondent'.

Erlangen Fürth. Gewählt Manz (frſ. Vp.)
mit 16009 St. Segitz (Soz.) erhielt 15941 St.

Kaiſerslautern. Gewählt Röſicke (B. d. L)
mit 14717 St. Klement (Soz.) erhielt 13 690 St.

Osnabrück. Gewählt Bitter (Ztr.) mit 18069
Stimmen. Wamhoff (ntl.) erhielt 16524 St.

Speyer. Bis 10 Uhr abends wurden gezählt
für Ehrhardt (Soz.) 21600 St., für Buhl (ntl.)
17400 St. Wiederwahl Ehrhardk ſicher.

LandauNeuſtadt. Schellhorn (ntl.) gegen
Erlewein (Ztr.) wiedergewählt.

Zweibrücken. Göring (Ztr.) gegen Leineweber
(ntl.) gewählt.

Bahyreuth. Gewählt Hagen (ntl.) mit 10798
Stimmen. Hugel (Soz.) erhielt 8072 St.

Würzburg. Gewählt iſt Dr. Thaler (Ztr.)
mit 11767 St. Meisner (Wildlib.) erhielt 6397
Stimmen. (Bisher Dr. Thaler (Ztr.).

Jmmenſtadt. Gewählt iſt Schmid (Ztr.) mit
13 765 St. Bader (ntl.) erhielt 10 827 St. (Bis
her Schmid (Ztr.).

Forchheim. Nach den bis Mitternächt vor
liegenden Wahlergebniſſen iſt Graf Peſtalozza (Ztr.)
gewählt.

Provinz Umgegend
Halle, 4. Febr. Der Stadtrat Keferſtein,

der am heutigen Tage ſein ſilbernes Stadtratjubiläum
begeht, wurde zum Stadtälteſten ernannt. Die
Stadtverordneten beſchloſſen heute abend, für die
Hinterbliebenen der Opfer der Grubenkataſtrophe in
Reden 1000 Mark zu ſpenden. Der erſte Bürger
meiſter teilte mit, daß der Ausbau der Baugewerk
ſchule zu einer Vollanſtalt geplant ſei und morgen
in dieſer Angelegenheit zwiſchen der Stadtbehörde und
Miniſterialbeamten Verhandlungen ſtattfinden. Die
Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft plant den Bau einer

elektriſchen Bahn von Halle nach Biſch
dorf und Schönewitz. Sie beabſichtigt zugleich,
die Verſorgung jener und der Nachbargemeinden mit
e lektriſchem Licht und Kraft zu übernehmen.

Halle, 5. Febr. Von einem ungenannten
Förderer der Feuerbeſtattung ſind dem hieſigen
Verein für Feuerbeſtattung behufs Schaffung eines
Urnenhains (Kolumbariums) 1000 Mk. überwieſen
worden. Wie die „H. Ztg.“ erfährt, finden zurzeit
wegen Ankaufs der Dölauer Heide durch
die Stadt Halle zwiſchen dem Forſtfiskus, welchem
die Heide bekanntlich gehört, und dem Magiſtrat der
Stadt Halle Verhandlungen ſtatt.

Greiz, 4. Febr. Der 50 Jahre alte Weber
Leber aus Ober-Grahlitz wurde geſtern nachmittag
auf der Tannendorfer Straße durch einen den Berg
herabſauſenden, mit Kindern beſetzten Schlitten mit
ſolcher Wucht zu Boden geriſſen, daß er einen
ſchweren Schädelbruch erlitt und hoffnungslos
darntederliegt. Das Rodeln an Verkehrswegen iſt
daraufhin heute verboten worden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Februar 1907.

(Perſonglien.) Der Regierungsaſſeſſor
Cardinal von Widdern iſt der Königlichen
Regierung hierſelbſt, der Regierungsaſſeſſor Schrader
hier dem Königlichen Oberpräſtdium in Magdeburg
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Jnternationale Ballonfahrt. Am
Donnerstag, den 7. Februar, finden in den Morgen
ſtunden internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege
ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte
Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas auf.
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält
eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beige
gebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon und vie Jn
ſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene
Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Der kirchliche Verein St. Maximi hielt
am Montag abend in der „Reichskrone“ hier ſeinen
zweiten Familienabend ab, der gut beſucht
war. Herr Paſtor Werther eröffnete den Abend
mit einer kurzen bibliſchen Anſprache, worauf nach
einem gemeinſamen Liede das reiche Programm ſeine
Erledigung fand. Herr Hülfsprediger Perſchann
erfreute die Anweſenden wiederum mit einigen Violin-
vorträgen, die von Herrn Organiſt Löchelt in fein
fühliger Weiſe auf dem Piano begleitet wurden.
Zwei Männerchöre, zwei Sololieder für Alt und zwei
Duette trugen viel zur Unterhaltung bei und ernteten
den lebhafteſten Beifall. Jm Mittelpunkte des Abends
ſtand ein Vortrag des Herrn Paſtor Hoffmann-
Magdeburg über „Die moderne Frauen
bewegung“. Nach einer kurzen Einleitung begann
Redner dieſe fortſchrittliche Bewegung der Neuzeit in

33. Jahrg.
klarer und allgemein verſtändlicher Weiſe zu ſchildern.
Ausgehend von der Frage: Was iſt und wie entſtand
die moderne Frauenbewegung, gab der Redner die
Meinungen der hervorragendſten Frauenrechtlerinnen
zum beſten, die die Frauenfrage nicht nur als eine
wirtſchaftliche Frage behandelt wiſſen wollen, ſondern
als eine internationale Kulturfrage erſten Ranges,
als eine Geſamtreviſton der geſchichtlich gewordenen
Stellung des Weibes im Kulturkampfe. Die ge
ſchichtliche Entwickelung der Frauenbewegung reicht
zurück bis zur franzöſtſchen Revolution, in der ſchon
die Gleichſtellung der Frau (Frauenemanzipation) an
geſtrebt wurde, ſie erreichte aber in England zuerſt
Erfolge im Erwerbsleben und im Rechteverkehr.
Bahnbrechend iſt hier der Philoſoph John Stuart
Mill vorgegangen, von deſſen Schrift, die der Herr
Redner kurz inhaltlich chargkteriſterte, auch die moderne
Frauenbewegung heute noch zehrt. Jn Deutſchland
erſtrebte ſeit 1865 die Frauenbewegung praktiſche
Ziele, die im weſentlichen ihren Urſprung in der
maſchinellen Entwicklung des geſamten Erwerbslebens
hatte und die Frau gewiſſermaßen auf die Bahn des
Erwerbsberufes drängte. Der Herr Vortragende
ſtreifte dann kurz die vielerlei Formen, die die heutige
Frauenbewegung in Deutſchland angenommen hat,
von denen die deutſch evangeliſche Frauenbewegung,
die ſich auf den Boden des Evangeliums ſtellt, be
ſonders ſeinen Beifall fand. Die Ziele der Frauen
bewegung gipfeln hauptſächlich in dem Streben nach
einer wirtſchaftlichen Fortbildung. Auf dem Gebiete
der Erziehung und Bildung iſt möglichſt eine Bildungs
gleichheit mit dem Manne zu erreichen. Freie Bahn
in allen Berufen und gleichen Lohn bei gleicher Leiſtung
wie der Mann. Auf ſozialem Gebiet Anerkennung der
einſchlägigen Frauenarbeit; volle Rechtsfähigkeit und
Freiheit des Handels. Im letzten Teile ſeines Vortrages
gab Herr Paſtor Hoffmann ſein Urteil über die
Frauenbewegung ab. Manches erkenne er als be
rechtigt an, aber einen fundamentalen Unterſchied
zwiſchen Mann und Frau müſſe doch wohl jeder zu
geſtehen. Mancher Beruf ſei für das Weib nicht nur
ünangebracht, ſondern auch direkt geſundheitsſchädlich.
Zu bevorzugen ſeien deshalb dem Weſen des Weibes
entſprechend die Berufe, in denen ein Stück Mütter
lichkeit liegt, in denen das Frauengemüt und Herz
voll zur Geltung kommen kann, nämlich der Beruf
der Diakoniſſen. Ein freies Feld ſteht hier namentlich
den Mädchen der mittleren und beſſeren Stände offen,
die es leider noch vorziehen, in Nichtstun oder Lieb
habereien ihre Zeit nutzlos zu vergeuden. Mit einem
warmen Appell an die Zuhörer, ſich auf dem ange
deuteten Gebiete zum Wohle von Familie, Kirche und
Staat zu betätigen, ſchloß der Redner ſeine intereſ
ſanten Ausführungen. Nach einigen weiteren muſi
kaliſchen und geſanglichen Vorträgen ſchloß Herr
Paſtor Werther den Familienabend gegen 11 Uhr.

Am Montag abend hielt im Saale der Herberge
zur Heimat hierſelbſt der hieſtge kirchliche Verein
der Altenburg ſeine FebruarMännerverſammlung
ab. Nach Verleſung und Genehmigung der Protokolls
der Januar Verſammlung wurde in die Tagesordnung

eingetreten und hielt Herr Rektor Jrgang einen
Vortrag über „Jeremia, ein Wegweiſer für
den Patrioten unſerer Tage“. Der Redner
knüpfte einleitend zu ſeinem Vortrage an an die
in den letzten Wochen beſonders wieder allen Gliedern
unſeres Volkes ans Herz gelegte Frage: Woher er
warteſt du das wahre Heil für dein Vaterland
Wenn bei dem jetzt wieder heftiger entbrannten
politiſchen Streite, der oft häßliche Züge des menſch
lichen Charakters enthüllt habe, viele ſich bangen
Herzens fragen müßten Wo liegt das Recht? ſo
ſei es vielleicht ganz heilſam, aus dem Tagesſtreit
zu längſt entſchwundenen Zeiten zurückzuſchreiten und
die Geſchichte als Lehrerin zu uns ſprechen zu
laſſen. Wer vielleicht, verwundert über die Wahl
des Propheten Jeremig als Wegweiſer für den
Patrioten unſerer Tage, meinen ſollte, der Prophet,
der doch nur ſein Volk auf den zukünftigen Heiland
hinzuweiſen hatte, habe mit Vaterlandsliebe abſolut
nichts zu tun, der würde den Jeremig nur einſeitig
einſchäten, wie ein tieferer Blick in ſein Buch lehrt.
Sehr treffend wurde letzteres mit einem bekannten
Buche unſerer Zeit, den vor einigen Jahren er
ſchienenen Gedanken und Erinnerungen Bismarcks
verglichen, nur daß in dem Buche des Jeremia neben
dem politiſchen Intereſſe ebenſo ſtark das religiöſe
hinzutritt. Das, worauf es dem Herrn Vortragenden
bei ſeinen Ausführungen ganz beſonders ankam, war,
darzuſtellen, was ſich dem gebildeten Laien ohne Zu
hilfenahme gelehrter theologiſcher Werke beim ver
ſtändigen Leſen des Buches Jeremia verſchließt
und damit zugleich nachzuweiſen, wie auch
Nichttheologen mit Erfolg ihre Bibel leſen und
ſte unmittelbar auf ſich einwirken laſſen können.
Nach einer kurzen Darlegung der äußeren Verhältniſſe



des kleinen Reiches Juda zur Zeit Jeremig führte der
Herr Vortragende den Zuhörern in feſſelnder Weiſe
die einzelnen Charakterzüge des Propheten vor, die
ihn zu einem vorbildlichen Patrioten für uns machen,
dabei immer bezugnehmend auf die Aehnlichkeit der
politiſchen und ſozialen Verhältniſſe zur Zeit des
Jeremia mit den Verhältniſſen unſerer Zeit. Vor
allem wurde der Prophet hingeſtellt als ein Mann,
der ſein Volk zur ſittlichen Höhe, zu einer tieferen
Gotteserkenntnis und zu einer reineren Frömmigkeit
führen will und dadurch in Kampf gerät mit der
weitverbreiteten Richtung ſeines Volkes, ſich an nur
rein äußerlicher Geſetzeserfüllung genügen zu laſſen
und um ſchnöden materiellen Gewinneswillen mit dem
Auslande zu liebäugeln, alſo in den Kampf des
Jdealismus mit dem Materiglismus, der ja auch
unſer Volk durchtobt. Furchtlos und unentwegt ſteht
er in dieſem ſchweren Kampfe da, ringsum von
Feinden umgeben, der ihn wohl zuweilen mutlos
machen will, in dem er ſich aber immer wieder
emporringt. Nicht Ehrgeiz treibt ihn zu dieſem
Kampfe, einzig und allein die Liebe zu ſeinem Volke.
Hiermit hängt auch ſeine Liebe zur heimatlichen Erde
zuſammen. Als das Reich Juda plötzlich zuſammenbricht,

kauft er noch einen Acker in ſeiner Heimst.
Weiter iſt Jeremig ein Mann mit ſcharfem Blick für
das Wirkliche, dem das erreichbare kleinere Ziel mehr
wert war, als das unerreichbare entfernte, ſodaß er
dadurch ſogar in den Verruf eines Volksverräters
kommt, ja daß man ihm ſelbſt nach dem Leben ſteht.
Von Menſchen erwartet Jeremia keine Hülfe, er ſetzt
ſte allein auf Gott. So ſteht der Patriot Jeremia
vor unſeren geiſtigen Augen da, der ſein ganzes Leben
dahin gab, ſein Volk zur Höhe emporzuführen. Auch
über ſeinem Leben glänzt der Wahlſpruch: „IJch dien
Nachdem der Herr Vorſitzende dem Herrn Vortragen
den für ſeine intereſſanten und anregenden Ausfüh
rungen den wohlverdienten Dank der Verſammlung
zum Ausdruck gebracht hatte, trat letztere in eine rege
Beſprechung des Gehörten ein, wozu Veranlaſſung
vollauf gegeben war.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Roßbach de bat., 4. Febr. Eine Leipziger
Geſellſchaft hat am Dienstag mit den Jnhbabern der
Fluren Pettſtädt (900 Morgen groß) und Leiha (700
Morgen groß) zwecks Einrichtung einer Braun
kohlenanlage einen Kaufvertrag abgeſchloſſen, nach

Geſellſchaft für den Morgen Land, falls
Mk. bezahlt, und zwar am

eſcliſchaft
Kohle dort liegt, 3500
1. März 1908 1000 Mk., nach ſechs Jahren 1000
Mk. und den Reſt von 1500 Mk. am 1. März 1917.
Bis dahin darf der Verkäufer das Feld koſtenlos be
wirtſchaften. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, nach
drei Jahren elektriſche Kraft an die Gemeinde abzu
geben, für gutes Waſſer zu ſorgen, alle Mehrausgaben,
die für Schule, Straßenbauten und an ſonſtigen Laſten
entſtehen, zu tragen. Den Verkäufern iſt nach er
folgtem Abbau der Kohlenfelder der Rückkauf in erſter
Anie geſtchert worden. Schon in nächſter Woche
werden Bohrverſuche vorgenommen. Auch die Flur
Obſchütz (1400 Morgen groß) ſoll durch die Geſell
ſchaft aufgekauft werden. Dann wird wohl die ſchon
vorher geplante Bahn über Pettſtädt Roßbach bald
erbaut werden.

S. Spergau, 4. Febr. Die Beerdigung der
auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommenen Witwe
Knauth hat heute unter großer Teilnahme der Ge
meinde ſtattgefunden. Herr Paſtor Ballien hielt eine
tief ergreifende Trauerrede. Die Tochter, die ſich einen
Teil der Schuld an dem Unglück zumißt, war untröſt
lich. Allmählich werden noch mehr Einzelheiten
bekannt, die Licht auf den Vorfall werfen. Es hat
ſich nicht um eine ganz geringe Menge Benzin ge
handelt, ſondern um eine ganze große Flaſche voll,
in deren Jnhalt ein Kleid vollſtändig eingetaucht wurde
das dann geplättet werden ſollte! Ein Wunder wäre
es da geweſen, wenn kein Unglück geſchehen wäre.
Erheblich an der Hand verletzt wurde noch ein im
Zimmer anweſendes junges Mädchen Martha Zauſch.
Auch dieſe hat ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
müſſen, ebenſo die gleichfalls an Geſicht und Händen
verbrannte jüngſte 12 jährige Tochter der Verſtorbenen.

Weßmar, 4. Febr. Zu der kürzlich abgehal
tenen Holzverſteigerung in den hieſigen Ritter
gutswaldungen waren viele Kaufluſtige erſchienen, ſo
daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Be
gehrt waren Nugtzhölzer, die dann auch öfter recht teuer
bezahlt wurden. Pappeln koſteten pro km bis 30 Mk.
und darüber Eiche überſtieg dieſen Preis, indem für
Liebhaber der m ſogar 50 Mk. wert war und eine
Eiche von 4 m für 200 Mk. an den Mann kam.
Eſchen, bei denen es ſich allerdings um glatten tadel
loſen Wuchs handelte, waren noch teurer, da der m
ſogar 60 Mk. koſtete. Erlen waren weniger vbegehrt
und wurden mit rund 20 Mk. pro km bezahlt. Bei
Brennholz wurden die ſonſt übligen Preiſe erzielt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Febr. Meiſt trüb

mit Schneefällen, Temperatur- Aenderung unerheblich.
7. Febr. Fortgeſetzt trüb und zu Schneefällen

geneigt, ſchwacher Froſt.

Vermischtes.
Einen Kommilitonen erſchoſſen.) Ein ange

trunkener Student der Medizin namens Burk gab auf dem
Marktplatze in Würzburg einen Schuß auf ſeinen Kommili
tonen] Fillauer aus Heppenheim in Heſſen ab, der an den
Folgen ſtarb. Burk wurde verhaftet.

(GKohlenarbeiterausſtand in München.) Wie
die Abendblätter melden, ſind Montag früh 740 Kohlen
arbeiter in den hieſigen Kohlengeſchäften in den Ausſtand
getreten, da der Jnduſtriellen Verband ſich weigerte, den er
höhten Tagelohn zu bezahlen.

Schneefall und Verkehrsſtörungen) Berlin,
4. Febr. Seit früh 9 Uhr herrſcht hier wieder ſtarker
Schneefall bei etwa einem Grad Kälte. (Frankreich.)
Tarbes, 4. Febr. Von der bei Barrèges niedergegangenen
Lawine ſind eine Frau und zwei junge Mädchen ver
ſchüttet worden, deren Leichen heute vormittag geborgen
wurden. (Spaniten.) Paämplona, 83. Febr. Jnfolge
furchtbaren Schneeſturmes ſind die Giſenbahnſtrecken ge
ſperrt. Mehrere Ortſchaften ſind vom Verkehr abgeſchnitten
und leiden Mangel an Lebensmitteln.

Eine furchtbare Leuchtgasexploſion) ereignete
ſich in dem holländiſchen Jeſuitenkloſter Exacten unweit
Bäxem in der Provinz Limburg. Fünf Kloſterbrüder
wurden ſchwer verletzt, einer davon tödlich. Auch drei
Arbeiter, die nach einem Loch in einer Gasleitungsröhre
ſuchten, erhielten ſchreckliche Brandwunden.

(Untergegan gen) iſt der ſpaniſche Dampfer „Thereſa
Bilbao“ am Sonntag 27 Meilen öſtlich vom Kap Paſſoro.
Zwanzig Mann von der Beſatzung wurden in Syrakus ge
landet. Die Zahl der bei der Kataſtrophe Untergegangenen
iſt noch nicht bekannt.

Eine verwehte Stadt.) Die Stadt Dulla in
Galizien iſt durch orkanartige Schneeſtürme derartig verweht,
daß nur die Schornſteine und Giebel der höheren Häuſer aus
den gewaltigen Schneemaſſen hervorſchauen. Der Verkehr
wird zur Not über die Dächer und zum Teil durch Tunnels,
die in die Schneemaſſen gehauen und geſprengt wurden be
werkſtelligt.

(An einer Stecknadel erſtickt) iſt ein Lehrmädchen
bei einer Damenſchneiderin in München, das die üble
Angewohnheit hatte, ſtets eine Anzahl Nadeln in den Bruſtlatz
zu ſtecken und ſich auch, mit Nadeln beſpickt, zu Tiſch zu
ſetzen. Durch die beim Zureichen der Speiſen erforderlichen
Bewegungen iſt dem Mädchen eine Stecnadel in das von
ihm genöoſſene Gemüſe gefallen, ohne daß es dies bemerkt
hatte. Erſt als die Bedauernswerte ein heftiges Stechen im
Halſe verſpürte, wurde ſie den Unfall gewahr; leider war es
aber jetzt zu ſpät, denn bis der Axzt herbeigerufen werden
konnte, hatte ein Erſtickungsanfall dem jungen Leben ein

in Weſt Virginta.)
Man glaubt, daß bei dem durch ſchlagende Wetter in der

von Charleſton herbeigeführten Unglück 80 Bergleute

i werdenöſſnung
Die Rettungsverſuche

Einige der Retter hatten

jähes Ende bereitet.
(Das Grubenunglück

Nähe
ihr Leben einbüßten. Die Retiungsarbeiten5 e auf das ne e e S e de
vorhanden, lebende Menſchen zu retten
führen zu aufregenden Szenen.
derartig unter den Dämpfen zu leiden, daß ſie in ärztliche
Behandlung genommen werden mußten. Trotzdem die
Bergungsabteilung dem Innern der Grube ganz nahe ge
kommen iſt, war kein Geräuſch zu vernehmen, das auf Leben
ſchließen lkeße. Die Grubenbehörde hat alle Hoffnungen auf
gegeben und bereits die Vorbereitungen für die Beerdigung
der Verunglückten getroffen

Ein Gauner a la Köpentck) hat in der Uniform
eines Zahlmeiſters die Einjährigen des Wandsbecker
Huſarenregiments heimgeſucht und ihnen zum Teil erhebliche
Beträge abgenommen.

(Familiendrama')
Schuhmachermeiſters Matheis, in der Kochſtraße in Kaſſel
wohnhaft, wurde Montag vergiftet aufgeſunden. Nur
das jüngſte Kind iſt anſcheinend zu retken. Das Motiv ſind
Nahrungs ſorgen.

(Weſſerſtecherei deutſcher Maxrinemann
ſchaft en.) Mannſchaften des Panzerkreuzers Hork“ und des
Anienſchiffes Schwaben“ überſielen in Kiel zwet Vorgeſetzte
Ein Maſchiniſtenmaat wurde durch einen Meſſerſtich übel
zugerichtet. Es handelt ſich um einen Rachegkt. Drei
Leute vom „York“ und mehrere von der „Schwaben“ wurden
verhaftet

Rettung Schiffbrüchiger.) Der deutſche Dampfer
„Manhattan“, mit 16 ſchiffbrüchigen Matroſen des Schooners
„Jules Simon“ aus Nantes an Bord, die er am 28. Januar
unter 26 Grad weſtlicher Länge und 23 Grad nördlicher
Breite auf hoher See bei den Azoren getroffen hatte, iſt am
Montag vormittag in Algier eingetroffen. Der Schooner
war get entert ünd ſeine Rettungsboote umgeſchlagen. Die
Schiffbrüchigen, die alle gerettet wurden, hatten ſich am
Wrack angeklammert.

(Chriſtenfeindliche Tumulte) haben nach einer
Reuter Meldung aus Schanahat am 1. Februar in
Rinki in der Nähe von Sutſchou (Provinz Kiangſi) ſtatt
gefunden. Die Ruhe iſt durch Truppen vorläufig wieder
hergeſtellt worden.

Unter der Lawine begraben.) Zu dem bereits
gemeldeten ſchweren Lawinenſturz bei Mittelberg im Walſer
tal (Algäu) wird aus Kempten noch gemeldet Von den bei
dem Lawinenunglück verunglückten 15 Perſonen ſind die
Witwe Kaßler, deren zwei Töchter und Sohn, ferner der
Oekonom Schuſter und deſſen Sohn getötet worden Fünf
Perſonen wurden leicht oder ſchwer verletzt, vier liegen noch

unter den Schneemaſſen begraben. Die Lawine
hatte eine Länge von einem Kilometer

(Zu dem blutigen Familiendrama in Lütz el
ſach ſen) tu Baden, wo, wie wir kürzlich berichteten, der 90-
jährige, anſcheinend geiſteskranke Wägenbauer Hördt ſeine
ganze Famklie mit einem Küchenbeil in den Belten
überfiel, wird weiter gemeldet, daß die 46jährige Ehefrau
und der ſieben Jahre alte Sohn Jakob ihren ſchweren Ver
letzungen erlegen ſind. Der älteſte Sohn und die Tochter
wurden, wie wir mitteilten, bereits tot aufgefunden. Der
ebenfalls durch Beilhiebe ſchwer verletzte 14 Jahre alte Sohn
Philipp befindet ſich zurzeit noch am Leben, er iſt in Ge
meinſchaft mit ſeinem leichter verwundeten Bruder Heinrich
bei Verwandten am Orte untergebracht. Das Befinden

Die fünfköpfige Familie des

Philipps iſt beſorgniserregend. ſeine Wiederherſtellung er
ſcheint nahezu ausgeſchloſſen. Die Beerdigung der vier Opfer
hat inzwiſchen unter großer Teilnahme in einer gemeinſamen
Gruft auf dem dortigen Friedhof ſtattgefunden. Der Maſſen
mörder Hördt, der ſich bisher in Heldelberg in Unterſuchungs
haft beſand, iſt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in
die dortige Jrrenklinik eingeliefert worden.

(Der Raubmörder Paul Güttich,) einer jener
Knechte, die in der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt v. J. den
Gemeindevorſteher Janſen in Totenberg bei Hamburg er
mordeten um ihn zu berauben, iſt von Berliner Kriminal
beamten in Brandenburg a. H. verhaftet worden und hat
ein Geſländnis abgelegt. Die Mordtat war bekanntlich von
den Arbeitern Güßfeld, Paul, Güttich und Holz begangen
worden. Güßfeld konnte bald nach der Tat, Paul etwas
ſpäter ergriffen werden. Die Spuren von Güttich führten von
vornherein nach Berlin, wo er geboren iſt. Durch andere
Verbrecher wurde die Berliner Kriminalpolizei auf einen in
Brandenburg a. H. unter dem Namen Max Pietſch ange
ſtellten Hausdiener aufmerkſam, und ſeine eingehende Ver
nehmung beſtätigte den Verdacht, daß man es mit dem
flüchtigen Güttich zu tun habe. Er wurde bereits in das
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Nun fehlt nur noch Holz.

(Glück im Unglück) haſte ein Bankbeamter aus
Groß Lichterfelde, der in einem Berliner Bankinſtitut angeſtellt
iſt. Auf der Fahrt nach dem erwähnten Vororte war ihm
ein Paket, das die „Kleinigkeit“ von etwa 500000 Mk. in
Wertpapieren enthielt, abhanden gekommen. Er telegraphierte
ſofort nach Potsdam, wo der Zug bald eintreffen mußte.
Ein ehrlicher Finder, der wohl kaum geahnt, welchen Schatz
das kleine Paket berge, hatte es denn auch auf dieſer Station
abgegeben.

eueste Nachrichten.
Bexlin, 5. Febr. Wirkl. Geh. Oberregierungs-

rat Dr. Bödiker, der frühere Präſident des Reichs
verſicherungsamts, iſt am Montag früh hier an Herz
ſchwäche geſtorben. Bödiker, der am 5. Juni 1843
zu Haſelünne in Hannover geboren war, trat zunächſt
in den hannoverſchen Juſtizdienſt. Nachdem er 1871
als Hilfsarbeiter in das preußiſche Miniſterium des
Innern berufen war, verwaltete er von 1873 bis 1881
das Landratsamt des Kreiſes Gladbach. Hierauf er
hielt er einen Ruf als vortragender Rat in das Reichs
amt des Jnnern, wo ihm das Reſſork für Gewerbe
und Verſicherungsangelegenheiten und die Vertretung
vor dem Reichstage übertragen wurde. Als der Reichs
tag im Jahre 1884 das Unfallverſtcherungsgeſetz an
genommen hatte, wurde Bödiker zum Präſtdenten des
Reichsverſticherungsamts ernannt. Jm Jahre 1897
nahm er ſeinen Abſchied aus dem Reichsdienſt und trat
als Generaldirektor in die Firma Siemens u. Halske
ein. Bödiker hat außer ſeiner umfaſſenden Tätigkeit
als Beamter auch noch zahlreiche ſozialpolitiſche und
ſtggtswiſſenſchaftliche Arbeiten verfaßt. Bis zuletzt
hat Bödiker der Sozialpolitik das regſte Intereſſe

ehe e e ee Febr. Wegen Landfriebens
bruchs am Stichwahltage wurden 11 Perſonen
verhaftet, wegen Wahlbetrugs zwei.

Reden, 5. Febr. Die letzte Leiche der bei

e in Mexſebur
vom 26. Januar bis 2. Februar 1907.

Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut
Weizen 1780 16,80 Heu 5,00
Roggen 17,10 15,69 (Pro 1 Kgr.)
Gerſte 19,50 16,00 Rindfleiſch (Keule) 1,60
Hafer 17,00 do. (Bauch) 1,45
Erbſen, gelbe 24,00 Schweinefleiſch 1,60Bohnen 30,00 Kalbfleiſch 160
Linſen 80,00 Hammelfleiſch 1,60Eß- Kartoffeln 5,50 Speck (geräuch.) 2,00
Richtſtroh 480 Butter 2,60Krummſtroh 4,00 Eter pro Schock 6,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 26.1. bis 2./2. 1907

pro Stück 12,09 Mk. bis 18,00 Mk.

Waren und Produnktenbörſe,
Berlin, 4. Febr. Weizen 1000 kg Mai 186,00,

Juli 187,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
174 25, Jult 174,75, Sept. M. Hafer 16000 &g
Mat 16950, Jult 170,50, Mk. Mats 1000 kg Mat 128,25
Juli 126,75, Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mal61,00, Okt. 55,50 Mk.

Da Nordamerika den tags zuvor eingetretenen Rückſchritt
vollkommen eingeholt hat, war hier die Stimmung für Weizen
und Roggen anfänglich ſehr feſt; doch haben Realiſterungen
den größten Teil der hieſigen Kursbeſſerungen wieder aufge
hoben. Hafer hat ſich im Werte nicht verändert. Greifbares
Getreide war zu feſten, eher beſſeren Preiſen gut verkäuflich.
Rüböl iſt ſtill bei eher etwas höheren Forderungen. Wetter
Schneefall.

Viehmarkt.
Leipzig, 4. Febr. Bericht über den Schlachto ehe

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb.
533 Rinder, und zwar 206 Ochſen, 26 Kalben, 198 Kühe,
1083 Bullen; 239 Kälber 714 Stück Schafvieh; 2404 Schweine,
und zwar 2404 deutſche, zuſ. 2890 Tiere. Preiſe: Ochſen:
L 85, II. 81, III. 76, IV. 68 Mk. für 50 kg Schlachtget.
Kalben und Kühe: T 79, II. 76, III. 69, IV. 63, V. 57 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen T. 78, II. 74, III. 68 M.
für 50 Es Schlachtgew. Kälber T. 56, II. 52, III. 40,
IV. Mk. für 50 Rg Lebendgewicht. Schafe: T. 42, II. 40
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine I. 60
II 57, II. 53, IV. 52 56 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Verkauf: 510 Rinder, und zwar 188 Ochſen, 25 Kalben,
196 Kühe, 101 Bullen, 238 Kalber, 512 Schafe, 2341
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber, mittelmäßig, Schafe langſam,
Schweine mittelmäßig

e

gering

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von T. Roößner n Merſeburg.
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